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Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr., halbjährlich 1 fl . 12 krmit Trägerlohn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 48 kr. , im übrigen Baden 52 kr. Reue Abonnenten können jederzeit eintreten . EinrückungS-gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätesten « S Uhr Vormittag ».

Taüesrreuiglreiten.
Bade».*

Durlach , 28 . Okt . Es geht uns folgende Mittheilung
zu , welche wir gerne registriren , unseren Korrespondentenbannt entschuldigend , daß er eben nicht an allen einschlägigenOrten anwesend sein konnte . D . R .

fs Durlach , 26 . Okt . Ihr Bericht über den der
Bürgermeisterwahl nachgcfolgten Fackelzug — vorigeNummer des Blattes — wird insofern ungenau und der
Vervollständigung bedürftig sein , als beim Umzug der freu¬
dig erregten Massen nicht allein bei den von Ihrer Kor¬
respondenz genamiten Persönlichkeiten , sondern auch an den
Wohnungen der Herren Oberamtmann Jägerschmid und
Altbürgermeister Blei dorn stürmische Hoch

's ausgebrachtworden sind.
: : Durlach , 28 . Okt . Zu Müllheim fand in voriger

Woche eine Versammlung statt , auf welcher über die Ent¬
wickelung und Ausbildung der dortigen sog . höhern Bürger¬
schule berathen ward . Anerkennend daß , worin Alle über -
cinstimmtcn , eine höhere Schule ohne irgend welche
Berechtigung , mindestens die zum Antritte des
einjährigen Freiwilligendienstes , in jetziger Zeit
gänzlich werthloS geworden ist , hatte der Oberschul¬rath zwei Lehrpläne , für eine vollberechtigte höhere Bürger¬
schule und für ein Realgymnasium , vorgelegt . Man cnt --
schied sich für das letztere. Die Stadt unterhält schon seit¬her die Anstalt fast allein ; die weiter auflaufenden Kostenim Betrage von 3500 Gulden will sie ebenfalls zur Hälfteallein , zur Hälfte gemeinsam mit den benachbarten Ort¬
schaften übernehmen . Man weiß in Müllheim , daß das fürdie Schulen in zweckmäßiger Weise verwandte Kapital aufs
allerbeste angelegt ist , eine Erkenntniß , die neuerdings in
noch vielen andren badischen Städten zum Durchbruch ge¬kommen ist. Aber wie stehts damit in Durlach ?

— Durch Erlaß Gr . Justiz -Ministeriums vom 14 . d. M .
wurde der Gr . Notar Otto Uogcr in Ettenheim zum Notar
des III . LanddistrikS Pforzheim ernannt .

Dentsche« Reich.— Am 22 . Olk. ist der preuß. Landtag wieder zusam¬men getreten. Das Herrenhaus wirb zuerst einen neuen Prä¬sidenten wählen , wozu der bisherige Vice-Präsident Fürst von
PutbuS und der Graf Otto v. Ctolberg -Wernigerode , Oberprä -
sident in Hannover , in Vorschlag sind. Graf Stolberg wurdemit 84 gegen 81 Stimmen , welche Fürst PutbuS erhielt, ge¬wählt . ES soll dann sogleich der Entwurf für die Kreisordnungim Herrcnhause berathen werden .

— Da « Füsilier -Bataillon deS 57 . Jnsanterie -NcgimenlSvom 7 . Armeecorps ist dazu auserlesen , zuerst mit dem neuen
Mausergewehre bewaffnet zu werden . Es sind bereits 12
Gewehre angekommen und veilheilk . Für die möglichst schleu¬
nige Anfertigung diese« Gewehres für die ganze Armee soll
Serge getragen weiden .

— Der König von Bayern hat den Kultusministerv. Lutz zu sich nach Linde,Hof beschicden und sich Vortrag überdie Denkschrift der deutschen Bischöfe halten lassen . Der Mini¬
ster soll wieder daS volle Vertrauen deö König - besitzen .— Es wird gesagt , eS fänden jetzt ernstliche Verhandlungenzwischen den Kabinetten von Berlin und Copenhagen statt , um

die Grenzlinie von NordschlcSwig zu bestimmen und den
fatalen § 5 auS der Welt zu schaffen. Man spricht wieder
davon , daß die alte Grenze an der Königsau diplomatischen
Konvenirnzen werde geopfert werden . Nach den neuesten Nach¬
richten soll eS aber nicht so weit kommen .

— Bis jetzt sind zum ViSmarckstipendium für die Univer¬
sität Straßburg 44,000 Thlr . angesanrmelt . Dazu kommt
ein Geschenk der Aachen-Münchencr - FeuerversichcrungSanstalt von
20,000 Thlr . Mehrere Zwcigcomites , wie Hamburg , Bremen
und Lübeck haben ihre Sammlungen noch nicht vollendet .

— Franz LiSzt ist zu längerem Aufenthalt bei seinem
Schwiegersohn Richard Wagner in Bayreuth angckommen und
in dessen ncugebautcm Hause ^ das er erst vor wenigen Tagen
bezogen hat , abgestiegen .

— In dem Hotel Stern in Passau wurde ein Pretiosen -
diebstahi im Werth von 5000 fl. ausgeführt . Man ist dem
Thäter auf der Spur . In Stuttgart wurden aus dem Natura -
lienkabinrt werthvolle Diamanten , Gold , Silber und Platins
gestohlen . Man hat den Dieb in Lauda verhaftet .

— Wie blutig war der Ehrentag von Spichern und wie
waren die Lazarethe von Saarbrücken überfüllt von schwer ver¬
wundeten Kriegern . Vielen von ihnen erwies sich eine Englän¬derin , Mißreß Alsager , als rin wahrer Hüifsengrl an uner¬
müdlicher Sorgfalt , Liebe und Geduld fast rin ganzes Jahr hin¬
durch. Den Dank , den ihr Hunderte von tapfrrn Kriegern ,totte und lebende, schuldig bleiben mußten , hat Kaiser Wilhelm
abgetragen , indem er der Engländerin das eiserne Kreuz verliehwir nur den Tapfersten de« Schlachtfeldes .

— Auf den süddeutschen Bahnen sollen nächstens
Eisenbahnmarken au . gegeben werden , welche die Fahrkarten
ersetzen und je für eine Meile gelten . Man kann sich dann
die Meilenmarken , wir die Postmarken , in beliebiger Menge
kaufen und ohne Gefahr vor Verlust unterwegs den Fahr¬
plan ändern .

Oösterreichische Monarchie.
— Die Volkszählung am 15 . Okr . hat ergeben, daß Dien

mit den Vorstädten 901,000 Einwohner hat .
Frankreich.

— Die Franzosen fahren fort , in der gemeinsten Weise
auf die Deutschen zu schmähen und ihren Rachegedanken freien
Laus zu lasten . Nur hie und da wird eine Stimme laut ,
welche sich den Muth nimmt , den Großmäulern reinen Wein
einzuschenken. So lange daS Volk so unwissend , so abergläubig ,
so sittlich herabgekommcn , könne eS nicht daran denken, gegen
daS deutsche Volk sich noch einmal zu erheben , da müsse erst
das jetzige Geschlecht auSsterbcn und eine neue Generation von
tüchtiger Bildung und ManneSkrait heranwachsen .

— Mit der Räumung der beiden franz . Departements von
deutschen OccupationStruppen geht cs langsam vcrwärlS , weil die
Franzosen mit der Erbauung von Baracken , um diese Truppen
aufzunehmen , nicht einhaltcn . Es ist zwar die Beschleunigung
der Bauten ron den franz . Behörden anempfohlcn , allein man
meint , cs habe keine so große Eile .

Italien.
— Der Papst hat seinem Minister Antonelli den Text

gelesen, weil er sich unte , standen halte , anzuoidne » , daß keine
Ansprachen und Reden des Papstes mehr durch die Zeitungen
veröffentlicht werden sollien . Antonelli mochte dazu wohl ge -



gründete Ursachen haben . Der Papst aber hat das sehr übet
genommen und dem Minister bemerklich gemacht, daß er das
Oberhaupt der römischen Kirche und unfehlbar sei und nicht Antonelli .

— Venedig hat Canäle statt der Straßen und 'MÄr fährt
in Gondeln . In solcher Gondel fuhren neulich Abends die
Wechsler Masters und Pensa von der Stadt heim zu ihrer Insel
Giydecca ; sie führten mit sich ihre Kaffe mit 100,000 ff: baär
und 40,000 fl. in Papieren , ih »c Commis und vier Ruderer .
Im großen Canal fuhr ein kleines Fahrzeug ( eine Viprra )
pfeilschnell an sie heran , im Nu war eS mit ihnen zusammen¬
gestoßen , die Ruderer fielen über Bord , die Männer dek Vipera
waren plötzlich in der Gondel und entführten die Kaffe . Pfeil¬
schnell , wie gekommen , war das Fahrzeug auch verschwunden und
in dem Eewirre der Canäle der inneren Stadt jede Spur ver¬
loren . Die Kaffe fand andern Tags die Polizei sammt den
Papieren , das baare Geld war fort . Niemand hat eine Ahnung ,
wer die Lagunen - Räuber gewesen find . ( Die Vipera ist ein
langes , schmales Fahrzeug mit eiserner Spitze , das dreimal so
schnell fährt als andere .)

Amerika .
— In der Irren Heilanstalt bei Cleveland in Ohio

brach neulich Feuer aus . Man denke den Schrecken, 600 Kranke
waren in aller Eile zu retten ! Es gelang aber, von allen
Kranken fehlen nur 6 und diese sind wahrscheinlich entflohen .
Das Feuer brach zum Glück bei Tag aus und zwar gelegentlich
der Ausbesserung des DachcS durch Blcchschmiede.

Kain . (Fortsetzung .)
Erzählung von M . Dvbson .

Dir Spieler mußten nicht die geringste Ahnung von diesen
Vorgängen hegen ; aufmerksam und pünktlich genau , wie immer ,
zählten sie die gewonnenen Stiche , wie ihre Honneurs , schrieben
simple und double an , und dem jungen nun verlobten Paare
war es vergönnt , sich der ersten Augenblicke ihres Glückes ganz
ungestört zu freuen .

Jetzt aber mußte die Parthie zu Ende sein, sie vernahmen
den Klang des Geldes auf dem blankpolirten Spieltische , die
Stühle wurden gerückt und Celma sprach zu ihrem Geliebten :
„ Sprich jetzt mit dem Onkel , Leopold , denn im Spiegel sehe
ick ihn hierher kommen, " und sich schnell seinen Armen ent¬
windend , begab sic sich in ' s Wohnzimmer , indeß Herr von Buch -
Holz zu seinem jungen Gast trat .

Bald ward auch der Graf hinzugerufrn , und als lächelnd
und von einer Ahnung erfaßt Frau von Buchholz fragte : „ Aber
Selma , was giebt es drinnen zu sehen oder zu hören ? " schlang
diese ihren Arm um die Tante und barg ihr Erröthen an
deren Schulter .

„ Also so steht eS mit Euch ! " sagte die treue , mütterliche
Freundin und fügte dann , zu der Gräfin gewandt , hinzu : ,, Liebe
Gräfin , ich glaube , wir haben hier eine Schuldige , während
unsere Männer die Beichte des Mitschuldigen vernehmen . Doch
da sind sie schon , und den Mienen nach zu urtheilen herrschen
Zufriedenheit und gänzliche Uebereinstimmung unter ihnen . " Graf
Leopcld ergriff jetzt die Hand seiner lieblichen Braut , führte , sie

'

als solche zu den bewegten Frauen , und Beide empfingen Aller '

Glückwünsche, von denen jedoch die der Gräfin mit einer ge¬
wissen Zurückhallung ertheilt wurven , da sie, gleich jedem andern
Besitz Graf Lecpvld 's , ihrem rechten Sohne den Besitz der reiche ;!
Ei bin gewünscht hätte .

Viele glückliche Tage folgten diesem VerlobungStage des
jungen Paares , viele herrliche Pläne für die Zukunft wurden
erdacht, zuvörderst aber der , daß noch im Sommer die Dermäh -
lungSfeier stattsindcn , und nach derselben das junge Paar einige
Zeit auf einer sehr romantisch gelegenen Besitzung am Bvdensee ,
welche zu den Familicngütern gehörte , wohnen sollte. Der Lage
wegen ward diese nur das „ Schloß am Meere " genannt , eine
Bezeichnung , die allerdings nicht ganz richtig , mit der Zeit jedoch
allegmein üblich geworden war .

DaS an Blut und Thränen so reiche Jahr 1848 war über
Deutschland hereingebrochcn ; höher schlugen die Herzen in den

verschiedenen Landen der Freiheit entgegen ; voll Begeisterung
einten Jung und Alt , Vornehm und Gering sich zum thätigcn
Streben nach derselben, und Vereine und Genossenschaften traten
eng zusammen , um Berathungen zu halten , was für des Volkes
wahres Wohl zu thun sei .

Auch in der Universitätsstadt Heidelberg . herrschte ein reges
Leben. Die Studenten , und viele ihrer älteren Kommilitonen ,
die bereits in 's Loben eingetretcn ^ sich ihnen qber angeschlossen,
hielten allabendlich Versammlungen , in denen es bald lebhaft ,
ja stürmisch herging , und während die Besonnensten zur Klug¬
heit und zum ruhigen Handeln mahnten , verwarfen die Aufge¬
regteren diese Vorsicht als Feigheit und forderten Alle auf , sich
Denen anzüschließeii , die schnell und auf dem Wege der Ge¬
walt zu erreichen suchten , was Jeve noch weiterem Bedenken
anempfahlen .

Einer dieser eifrigsten Vorkämpfer für die Rechte und
größeren Freiheiten des deutschen Volkes war Graf Leopold von
Waldenau , er , der zu der höchsten Aristokratie des BadenerlandeS
gehörte . Zwar hatte sein Streben durchaus nicht die Billigung
seines VaterS , und Gräfin Adelheid unterließ nicht, eS in den
möglichst grellen Farben zu schildern ; allein er erfreute sich der
Billigung seiner von ihm so geliebten Braut , die in jugend¬
lichem Enthusiasmus ihn zu weiteren Thatcn aufforderte und
entflammte .

Hatte schon der alte Graf um seinen Lieblingssohn gesorgt ,
als kicser sich dem, wie seine Stiefmutter es nannte , „ demagogi¬
schen Treiben der Studenten " angeschlossen , welch' furchtbarer
Schlag mußte erst sein Vaterherz treffen , als der junge Erbherr
dem Aufstande in Baden beitrat , dessen trauriger Ausgang nur
zu wohh bekannt ist. Eine schnelle Flucht allein vermochte ihn
zu retten , die ihm indeß glücklich gelang , und ron seinem treuen
Diener , der auf Waldenau zu Hause gehörte , und ihn an Bord
eines von Hamburg noch New -Aork abgehenden Schiffes ver¬
lassen hatte , gemeldet ward .

Wenngleich bei dieser Nachricht die größte Freude sein väter¬
liches Herz erfüllte , so erlitt doch bald sein Stolz einen nie zu
überwindenden Stoß , denn unter denen, die vom Kriegsgericht

l als Landesverräthcr zum Tode verurtheilt waren , las er den
Namen — Leopold , Graf von Waldenau !

Das war der härteste Schlag , der bis jetzt ihn getroffen .
Er hatte seine Gemahlin , die Geliebte seiner Jugend , verloren ;
vor wenigen Jahren waren ihm beide Ellern gestorben ; ein
hvldeS Töchterchen ruhte auch schon in der Familiengruft — er

, hatte bei diesen herben Verlusten unbeschreiblichen Schmerz empfun¬
den, allein er hatte ungebeugten Hauptes dagestanden , denn seine
Ehre , sein unbefleckter alter Name hatte nicht gelitten . Jetzt

- jedoch — der Erbe der Waldenau ein Hvchverräther — zum
*Tode verurtheilt — landesflüchtig !

lknd wirklich mußte der Schlag dm Schloßherrn schwer ge¬
troffen haben , denn seine geistigen wie körperlichen Kräfte unter¬

lagen bald so weit dem Kummer , daß eine gefährliche Nerven -
^krankheit auf lange ihm das Bewußtsein raubte , und als endlich
er von derselben genas , war fast überall in Deutschland die
Ruhe hergestellt ; Tausende beweinten den Tod der Ihrigen , und
Wittwen und Waisen saßen jammernd nach Hülfe wie nach
Brod in den verödeten Wohnungen , zu denen nicht mehr wie
sonst der Versorger heimkehrte , weil er für Vaterland und Volk ,
als Sieger und Besiegter den Tod gefunden , indeß Viele auch
in fernen Erdtheilen weilten , vielleicht auf immer vom Vater¬
land « und Hcimathsherd verbannt ! —

Gräfin Adelhcil hatte ihren Gemahl mit der größten
Liebe und Aufopferung gepflegt , in welcher Pflege ihr Selma
von Buchholz voll kindlicher Liebe für den Vater ihreS

'Ver¬
lobten bcigcstanden . In der Genesung begriffen , begehrte er
allein ihre Gesellschaft , weil er mit ihr von seinem noch immer
so geliebten Sohne sprechen konnte , iirdcß die Gräfin seines
Namens nur unter gehässigen Bemerkungen erwähnte , die unend¬
lich schmerzlich für sein Vaterherz waren . —

Wir haben bisher nur die Gefühle des Vaters bei der Flucht
seines Sohnes gedacht, bei denen dessen Stiefmutter wie Stief -
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bruder ganz ungerührt blichen : waS aber mochte Graf Lecprld

's
Braut empfinden , die auf eine so baldige Vereinigung mit dem
Geliebten gehofft ? — Zuerst hatte der Schmerz fie nieder ge¬
schmettert ; bald jedoch war ihre Besonnenheit wie ihr Mulh
zurückgekehrt , und als sie ihren Verlobten sicher zu Schiffe ^wußte ,da schlug ihr Herz ruhiger , denn sic wußte wohl , er werde sie
auffordern ihm zu folgen , und sie war fest dazu entschlossen ,
dann zu ihm zu gehen und sei» LooS der Verbannung zu
theilen . Hiermit waren zwar die Ihrigen nicht einverstanden ,konnten eS jedoch nicht hindern , da ihr an ihrem zweiundzwan -
zigsten Geburtstage die freie Verfügung über ihre Hand wie
Vermögen zustand .

Drei Monate waren seit der Unglückszeit verflossen , ohne
ihnen auch nur die geringste Nachricht von dem Flüchtling zu
bringen . Friedrich Weiner schrieb ebenfalls sehr besorgt aus
England , weil Alle annahmen , daß Graf Leopold , da ihm seine
Adresse bekannt war , an ihn die ersten Briefe schicken werde ,
um seinen Vater etwaige Ungelegcnhciten zu ersparen .

Um diese Zeit langte Graf Paul in Waldenau an . Er
hatte auf den Wunsch seines Vaters einen mehr monatlichen
Urlaub genommen , der jedoch ganz seinen Wünschen entsprach ,und das väterliche Schloß mit dem festen Entschluß betreten , cs
nicht eher zu verlassen , als bis er aus eine oder andere Weise
die Pläne , die sein neidisches , ehrgeiziges Herz ersonnen , zur
Ausführung gebracht . Diese Pläne aber waren nichts anderes ,als erstens , bas Erbrecht für sich zu erlangen , weil sein Bruder
als Landesvrrräther zum Tode verurtheilt war ; und zweitens ,

sich die Liebe Selma 's von Duchholz zu erwerben , oder wenig¬
stens , sie zu heirathen , da er sie, waö eben nur seine Mutter
wußte , seit seiner Kindheit liebte , wie er zu lieben im Stande
war . Daß Gräfin Adelheid um seine Plane wußte , ist mit
Sicherheit anzunehmcn , da sie sie in jeder Weise zu fördern
suchte und entschlossen war , zur Erfüllung derselben das Ihrige
beizutragcn . —

An einem trüben Novembernachmittage , als nach eben ein¬
genommenen Mittagsmahl , an dem auch Selma von Buchholz
Theil genommen , die auf Veranlassung der Gräfin bereits seit
einigen Tagen auf Waldenau weilte , die Familie sich m das
allgemeine Wohngemach begab , wo bereits die lehtangelangten
Briefe auf einem silbernen Teller auf dem Tische lagen , über
dem ein vierarmiger Kronleuchter seinen Glanz auSbreitcte , und
der ältere Graf zu einem umfangreichen Schreiben greifen wollte ,
das mit einem Ministe , ialsiegel versehen war , ließ plötzlich er
seine Hand sinken , denn der wohlbekannte Schall eine « Post¬
hornes , aus nicht großer Ferne , drang an sein Ohr, , und gleich
darauf vernahm man deutlich den Huffchlag mehrerer Pferde , die
rasch sich dem Schlosse näherten .

Im Begriff , daS Zimmev zu verlassen , bemächtigte sich seiner
jedoch eine sichtbare Aufregung , wie dies , so lange er ängstlich
aus Nachrichten von seinem Sohne harrte , bei jeder ungewöhn¬
lichen Erscheinung der Fall war ; ein Zustand , den Selmaallein
begreifen konnte , da sie ihn so ganz theilte . Sich in einem
Sessel niederlassend , gab er seinem Sohne ein Zeichen , nachzu¬
sehen , wer der späte Besuch sei. ( Forts , folgt .)

Die G «mt des Jakob Teufel.Wirths von Weingarten betr.
Nr . 10,636 . Das Eantvcrfahren ist

durch einen Borgveigleich abgewendet ; eS
wird deßhalb die BcschlagSverfügung vom
24 . Mai d . I . Nr . 5697 wieder aus¬
gehoben .

Durlach den 16 . Oktober 1872 .
Großh . Amtsgericht .

G o l d s ch m i d t.

_ Erb .

Bekanntmachung .
Die Menage -Kommission des 2 . Ba¬

taillons des 2 . LKrd . Grenadier -Regiments
Kaiser Wilhelm Nr . 110 wird am

1. November d. I .
die Küchenabfälle , bestehend in Spülich und
Knochen auf ein halbes Jahr an den
Meistbietenden vergeben .

Die nähern Bedingungen können auf
dem Bureau genannten TruppciirheilS ein -
gesehen werden .

Durlach den 24 . Oktober 1872 .

jDurlach .) Das Dungergcbniß aus
dcn hiesigen Dragoncrstallungen wird

Tonnerstag , 31 . Oktober d. I .,
Vormittags 9 Uhr,bei den Stallungen mittelst öffentlicher

Steigerung verkauft werden.

Versteigerung von Mstbännrev.
Am Mittwoch den 3V . d . Mts . ,Nachmittags halb 3 Nhr , werden aui

dem Girre Augustenverg bei Glöhinge »
ca . 100 Stücke abgängiger Apfel - Birm
und Zwetschgen bau me versteigert , welch ,
sich thcilS zu Nutz - und thcilS zu Brenn¬
holz eignen .

Zusammenkunft bei den Ho ' gulSgebäuden .
Karlsruhe dcn 25 . Oktober 1872 .

Martgräfl . Gulsrcrwaltung ,

Frncht - Markt .
In Gemäßheit des 8- 6 der Verordnung :

großh . Handels -Ministeriums vom 25 . März t - 6t
( Regierungs -Blatt Nr . 16 ) werden die Ergebnisse
des heutigen Markt -Verkehrs an Getreide und
Hölsen -Früchten in Folgendem bekannt gegeben :

Frücht«. Gattung . Einfuhr . « erlauf .
Mittelprcis

pro So
Kilogramm.

Kilogr Silogr . kl. tr .
Weizen . ,- — — —
Kernen , alter . . — — — - -

dlo. neuer . . 21 MO 21 MO 8 6
Korn . _ _ —, —
Berste . . — — — —
Haber , neuer . . . 1,250 1,250 3 56

„ alter . . . . — — — —
Erbsen ss Kilogr . — - 8
Vinfen . — 8
Bohnen . — 6
Wicken „ . — —

Einfuhr . 22,600 22,300
Drisgeskelkk waren —

Borralh . 22,606
Verkauft - wurden 22 301 '

Ausgestellt blieben —
Sonstige Preise : '4 Kilogramm Schweine¬

schmalz 60 kr., Nindschmalz 64 kr. Butter36 kr., 10 Stück Eier 24 kr., 10 Liker
Kartoffeln 30 kr. , Heu pro 00 Kilogramm1 st . «ljl kr., Stroh pro öO Kilogr . 1 fl .

'
,— kr,1 Sser Buchenholz 8 st .Durlacki. Ast Oktbr. 1872. Bürgermeisteramt .

er Mrgn . bei der Schlcismühle ,
mit Klee angeblüint , hat auf

2 Jahre zu pcrpachteu ; wer , sagt das
Kontor d. Bl .

dinrpfiip Die nächste freie
Lehrcrkonfercnz wird am

6. November 1. I ., Nachmittags halb
2 Uhr beginnend , dahier abgehalten werden .

Tagesordnung :
1 ) Lied Nr . 36 aus der Sängcrrunde .
2 ) Referat über daS Thema : „ Welchen

Einfluß hat das Volkslied auf die
sittliche Bildung des Volkes ? "

Referent : Hr . Schmitt v . Söllingen .
3 ) Mündlicher Bericht über die Pesta -

Iczziverfammlung zu Osienburg .
4 ) Wahl eines Rechners .
5 ) Feststellung der Tagesordnung für

die nächste Konferenz .
6 ) Dücherveisteigeruirg .
Zu recht zahlreicher Bethciligung ladet

sreundlichst ein
Durlach , dcn 28 . Oktober 1872 .

Der Vorsitzende .

Dienst-Antrag .
Dtwch plötzliche Erkrankung unseres

Dienstmädchens ist dessen Stelle offen ;
Bewerberinnen mit gute » Zeugnissen wollen
sich aksöilkv bei unS melden .

Stabsarzt vr . Schaffer ,
Leopoldsiraße 8 , Dnrlach .

3 Ohm und 1 Lulle ciu -
geschlagene Zwetschge «

sind zu verkaufen : wo , sagt das Kontor
dieses BlattcS .

Rüben ,

Rüben ,

5 Viertel , verkauft
Jakob Löffler .

Lammstraße .

1 Viert, ! , verkauft
Christian Klenert,

Kelter straße 33 .

eine Grube voll , hat zu ver -
kaufen

Nadler Pohle .

Aerghause«.
Wohnungs -Antrag .

Aus nächste Martini ist dahier eine sehr
freundliche Parterre - Wohnung , bestehend in
3 geräumigen , schön lapezicrte » Zimmern ,
ireblt Speichcrkammer und sonstigem Zu¬
gehör , iowie Antheil am Garten , unmittel¬
bar hirncrm Haus , zu vermielhen . Zu er¬
frag » bei C . Wilh . Becker .



- 51 « -

Aufforderung. LL *
Personen , die noch etwas i » die Erbscha ,des verstorbene » ZeichnungSlehrerS Herrn
L. Order schulden , Zahlung an mich zu
leisten , ebenso diejenigen , die eine Forderung
an dieselbe zu machen haben , Rechnung bei
mir cinzurciche».

Der Vormund der Kinder :
Du , l ack. F . Lichtenberger

_ _ Die evangelische Waise »
Kaffe Karlsruhe befindet sich nun¬
mehr in dem Hause

Karlsstraße Nr . 22
in Karlsruhe , wovon die Pächter
von Gütern genannter Kaffe hiemit benachrichtigt werden.

Die freiwillige »

Feuerwehrmänner,
welche auf bevorstehenden Pall mil ihren
lvcrlhen Flauen den I '

rLUtzLWS erlernen
wollen , mögen sich nächsten Mittwoch
Abends 8 Uhr , im Saale zum Zährillger
Hos einfinde » .

Achtungsvollst
K. Anselm ,

Fcueiweh , mann im I . Zug ,

UaMiderM
Moll von 16 kr. an bi
zum feinsten, empfiehlt

Julius KoHfchild ,
Adlerstraße Nr . 9 .

Zu verkaufen
ein weißer runder Porzellanofen ,mittlerer Größe ,

Leopoldstraße Nr . 4 .

Gesucht 1^ " TL
der Lust hat die Bierbrauerei z«
erlernen , zum sofortigen Eintritt :
wo ? ist im Ko nt . d . Bl . zu erfahren .

Durch ein Kind ist dieser Tags
dahier ein einzelner neuer Franenstikfel
vcrschleift worden , wer ihn gesunden hat
und zurück!» ingt , erhält eine Velohnung

bei Christian Sulzer ' s Dtb .

Legenstrank für Brust - und
Nervenkranke und für Unter -

leibsleidende .
A » den Kgl. Hofi. Hrn . Johann Hoffin Berlin .

Schlanrolh , 2. Febril » 1872. Sie
werde» ersuch! um eine Sendung Ihrerausgezeichnet heilsamen und kräf¬tigenden Malz - Chokolade Nr . I .
Dieselbe kräftigt meine brustkrankeMutter und stärkt auch mir Lungennnd Nerven ; ich finde, dag die Malz-
Chokolade für Brust - und Rcrocnkraiikc ein
SegenStrank ist. Mit Ihre » , Malz -Choko-
ladenpulver ist mein kleiner Zunge aufge¬
zogen nnd dabei vortrefflich gediehe » . Frau
Lehrer Müller .

VeikansSfieUe in Durlach bei
Karl Altfelix .

Herrenstrahe vir . 18.

Mein Lager in

«L «
ist wieder reichlich assortirt und empfehle dieselben zu äußerst
billigen Preisen Karl H . Schmidt .

Dampfsägwerk Durlach.
Beehre mich hiermit anzuzeigen , daß ich

auf hiesigem Platze eine Dampfsage errichtetj
habe , ich empfehle solche einem geehrten Publi - jkum im Schneiden aller Arten Hölzer bestens

Achtungsvollst
Friedr . BeuNenmüller.

I

Flachs , Hanf- und Abwerg-
Spinnerei Weingarten

in Ravensburg
verspinnt >o twäbrcnd gegen billiaen Lehn ,

Hanf , Flachs nnd Abwerg ,
liesrit die bekannten vort csflichen Garne und ist seit Kurzem für das
Zr eöcu auf's este Aemgerichtet .

Nähere AuSkuntl rrthcile » , und besorge, ! Sendung . II an diese Spinnerei :
Karolitte Heuser geb . Bauer in vurlach.
CH . Farr m Wilferdingen .
I . Zink , Chirurg iir Weingarten .

ZM " - Trocken - Maaße in Hotz und Eisenblech von
bis 20 Liter geaicht in großer Auswahl billigst

bei Karl H . Schmidt ,
Blumenvorstadt Nr . 6 .

Gänsckßem
werden foitwäbrend angetan »! u . gut bezahlt

Frau Eißele ,
Waldhornstraße 38 , Karlsruhe .

Gänselebern
werden fortwährend angekauit und gut be¬
zahlt von Frau Graf ,

Karlsruhe , Sleinür . 23 sSpilalplah ) .

Mnsesekem
werden fortwährend angekauft und gut
bezahlt von Frau Weiler »

Kclterstraße Nr . 29 .

Neue Holländer
ULriikLv

empfiehlt
A. W. StengeL

eine Parthic , ist zu
vcikanfen im Gast¬

haus - ur „ Blume " i » Iurkach .

dkrkps ' 0 ^ Vrtl . im Rosengärtle ,
mit mehreren tragbaren Obst -

bäumeii , im Ganzen oder getheilt , und
Vrtl . 22 Rthn . Wiesen auf der oberen

Hub , verkauft
Schuhmacher Wilh . Jung .

iLtandesbuchs -Auszüge
der Stadtgemeinde Durlach .

Geborene :
28 . Dkl . Soplie , Valer Zohami Schäfer von

Hberdingen, Schreiner .
24 . „ Adam Zakob, Ba er Heinrich Ruf ,

Landnirih .
Getraute :

2i . .. Zatob (Lottstein von Hogichür.
Sergeant , »ri , Wilhelm»» Zrmg
von hier.

2t>. „ Heinrich Wilh . Wickert , Maurer , mi!
i?rnsliiie Kühnle , Beide von hier.

Gestorbene :
27 . „ Katharine Sophie , V. Andreas Lössel,

Maurer , 9 Mo » , all .
Redaktion, Druck u . Verlag v . S . DupS in Durlach .
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